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Von den Fronten.
Großes Hauptquartier , 17. Sept . (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprocht: Gute Sicht

Mnstigte die Entfaltung lebhafter Feuertätigkeit. In
ilau&cvu steigerte sich der Artilleriekamps an der Küste
pd in einzelnen Abschnitten zwischen Hothoulster Wald

Lhs mehrfach zu heftigem Trommelfeuer. Englische
Mnterie -Angriffe erfolgten nicht; es kam lediglich
•u örtlichen Vorfeldgefechten, bei denen Gefangene in
imfcrcr Hand blieben.
i Nordöstlich von Arras stießen nachts stark« ErEun-
»ngsavtrilungcn der Engländer vor, an einigen Stel¬
lv auch bis in unsere Linien, von wo schneller Gegen-

' den Feind vertrieb.
Auch bei St . Quentin bereiteten die Gegner mit

zeiierübersall Vorstöße ihrer Aufklärer vor, die überall
pirückgeworfenwurden.
i Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: Längs der
!lkne, vornehmlich nordöstlich von Soissons, ferner
d>der Champagne und vor Verdun schwoll die Kampf-
Ltigkeit der Artillerien zu starker Wirkung an. In
mhreren Erkundungsgefechten büßten die Franzosen
Afangene ein.

Aus feindlichen Fliegergeschwadern, die gestern
Sofmctr zweimal angriffen, wurden zwei Flugzeuge
durch eine unserer Jagdstaffeln abgeschossen. Auß««-
bem vorloren die Gegner 1« Flugzeuge.

Oberleutnant Berold brachte am 15. Sept . zwei
seindliche Flieger, Oberleutnant Schleich in den beiden
letzten Tagen drei Gegner im Luftkamps zum Absturz.

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert. .
Der Erste Generalauartiermeister: Ludendorfs.

Itn**

>va yny vse »ruo ^ ruppenuillerlunsre mit veovachte-
tem guten Erfolg mit Bomben.

Im Osten versuchten die Russen an der Rigafront
mehrfach vergeblich,  die deutschen Stellungen zu¬
rückzudrängen.

An der übrigen Ostfront wie in Mazedonien
keine besonderen Ereignisse.

Artilleriekamps auf der ganzeu Westfront.
Am 16. Septeiuber war bei günstiger Witterung
Artilleriekampf auf der ganzen Westfront rege,

»m Upernbogen steigerte sich das Feuer mehrfach zum
srvmmelfeuer; ebenso war es an der Küste stark.
|m 17. September, Montag , morgens setzte um 5 Uhr
”0 Min . östlich Upern nochmals Trommelfeuer ein.
sie Abwehrwirkung der deutschen Artillerie verm¬
ochte große Zerstörungen in den englischen Gräben

Battcricstellungen.
Mehrere gcivaitrge Explosionen wurden beobach-
so in der Nähe der Kirche von Langemarck und

Eidlich Upern. Bei Frezenberg explodierte ein Dank.
Manterieangriffe erfolgten nirgends. Dagegen wur-
deu deutscherseits mehrfach erfolgreiche Patrouillen¬
vorstöße gemacht, so südlich des Houthoulster Waldes,
™ in erbitterten Kämpfen die deutschen Linien vor-
icschobcn wurden. Auch an mehreren anderen Stel¬
la der Front brachten Patrouillen Gefangene zurück.
, Die Flicgertätigkeit war vor allem am Abend
3  16 . September(Sonntag) außerordentlich rege.
EUi englischer Ballon wurde im Luftkampf zerstört.

Im Artois gingen starke englische Patrouillen am
7 - um zehn Uhr abends und am 17. Septeniber
M ein Uhr früh  gegen die deutschen Stellungen
udöstlich Gavrelle und bet Roeux vor. Sie wurden
N Gegenstoß zurückgemorfen. Ebenso wurden in der
.'dgend von St . Quentin feindliche Patrouillenvor-

aus die deutschen Gräben von Banteur bis
> uhhuille abgewiesen. Bei Jtancourt brachten die
.lutsten bei Säuberung eines feindlichen Sappen-
s- Aes mehrere Gefangene ein.
§L Die Franzosen hatten mit ihren Patrouilleiivor-
LMen keinen größeren Erfolg als die Engländer.
N, der Aisncsrout wurden am Morgen des 16. frair-
M <he Patrouillen südlich der Lamotte-Fermc abge-
«Esen, wobei Gefangene in deutscher Hand blieben.

Verdun lebte beiderseits der Maas die Feuer»
wieder auf. Die deutschen Batterien erziel-

bei Bekämpfung der französischen Artillerie große
8e- In und hinter den französischen Stellun-
wurden zahlreiche Explosionen  und Brände

1 Machtet. Deutsche(Geschwader beleaten französische

Der österreichische Kriegsbericht.
Wien,  17 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und in Albanien

keine besonderen Ereignisse.
Am Fsonzo tagsüber lebhafter Artilleriekampf.

Nach Einbruch der Dunkelheit ging der Feind südlich
von Podlescc dreimal erfolglos zum Angriff vor. Am
Westhang des Monte Sa « Gabriel« brachten Honved-
abteilunge » bei einem Borstotz in die feindlichen Grü¬
be» Gefangene und Maschinengewehre ein.

Der Chef des Generalstabe»?

Veeman ns Zuversicht. ]
Die Danmsthraube« des N-Bootckricge».

Dis jWirkrrng, dste der U-Bootkrieg auf alle Zweige
der engltsche»r L/r bewirtschaft ausübt, ist mit dem
Truck einer zu vergleichen. Sicher und stetig,
unaufhaltsa ^ r-.nd planvoll treibt der U-Bootkcieg
England ft IKrD/Schicksal entgegen. Ueber kurz oder
lang muß ^ ^ Katastrophe kommen.

DHLr 't^lischcn Meldungen über erfolgreiche Gegen¬
mittel L '-Ml unsere U-Boote werden nur zur Irre¬
führung  dA öffentlichen Meinung in den Staaten
der Entente vdrbrettet^ va die feindlichen Völker den
wahren Umfang der « Pchr nicht erfahren sollen und
dürfen , wenn ihre Kriegsstimmungnicht darunter lei¬
den soll.

Auf einer Fernunternehmung gelang es einem
U-Boot kürzlich, einen englischen Dampfer, welcher als
U - Boots - Falle  diente , niederzukämpfenund zu
versenken. Der Kommandant, ein englischer Seeoffi¬
zier , wurde gefangengenommenund mit nach Deutsch¬
land gebracht. Er äußerte sich über all« Fragen sehr
freimütig und erklärte glatt heraus, daß. es kein Mit¬
tel gegen unsere U-Boote gäbe. Die Minen seien zn
ihrer Bekämpfung ungenügend und die zn N-Bvots-
Berfolgern nmgebauten Dampfer nicht schnell genug.
Die Suche nach U-Booten sei geradezu hoffnungslos,
da man nichts sehe, selbst aber immer gesehen werde.
Ebenso könnten die Geräuschempfiinger wenig helfen.
Die als U-Boots-Zerstörer von Amerika gelieferten
500 Motorboote seien wertlos und die Wasserbomben
«ngeniigcnd.

Die bekannten Klagen über den Mannschastsman-
gel und die schlechte Ausbildung des Besatzungsperso¬
nals dehnte der Kommandant auch auf die Geschütz¬
bedienung der Handelsdampfer aus, die nur eine ganz
kurze Ausbildungszeit erhalte. Den in England und
einem Teil der englischen Presse so oft geforderten
Angriff der englischen Flotte auf Zeebrügge hält der
Kommandant für ausgeschlossen, da es zu stark befestigt
sei, ebensowenig glaubt er, daß die englische Flotte
sich noch einmal zu einer Seeschlacht stellen wird . In
den wirtschaftlichenZuständen Englands merke man von
Tag zu Tag mehr die Schäden, die die unbezwingbaren
deutschen U-Boote durch die planmäßige Vergröße¬
rung der Frachtraumnot anrichten. Weizen sei
knapp,  auch an anderen Lebensmitteln, besonders an
Zucker, fehle es. Die für England so wichtige Gru¬
benholz-Zufuhr sei so zurückgegangen, daß die fran¬
zösischen und schottischen Wälder gefällt werden müs¬
sen, um Ersah zu schaffen.

Der allgemeine Eindruck aus den Worten des
Kommandanten ist der, daß Deutschland in der U-
Boots-Waffe ein Mittel  besitzt, das die Siegeszu¬
versicht der Engländer  seit dem vorigen Jahr sehr
wesentlich herabgedrückt hat. Unsere Siegeszuversicht
aber wird durch unsere U-BobErfolge täglich weiter
gestärkt, und unsere Hoffnung auf ein glückliches Ende
täglich neu genährt . dk.

* * * i ;
23 000  Domwln. I

Im Atlantischen Ozean, Biscaha und in der Nord¬
see wurden durch unsere U-Boote wiederum 4 Dampfer
und 1 Segler mit 23 000 Brutto -Register-Tonnen ver¬
senkt, darunter den bewaffneten englischen Dampfer
.,Malda " (7884 Tonnen) und „Roanoke" (3755 Tonnen)
mit Stückgutladung, eine U-Bootsfalle in Gestalt eines
Dreimastschoners, der mit zwei Geschützen bewaffnet
war und unter schwedischer Flagge fuhr. Vom Damp¬
fer Roanoke" wurde der Kapitän gefangen genom-

fU„Historische Notwendigkeit.
Aber die Gelegenheit verpaßt.

Kornilofs sollte Englands Einfluß und die Bier-
vcrbandssache in Rußland retten, Auf ihn hatte John
Bull gewettet , nachdem sich Kerenski als unfähig er¬
wiesen hatte , Ruhe und Ordnung und damit die
Väderstandssähigkeit des Heeres wiederherzustellen.
Und nun hat es sich doch gezeigt, daß die Revolu-
tionsgeister . die man seinerzeit leichten Herzens nach
Rußland rief , doch stärker sind, als ihre Pflegeväter,
die Engländer , es sich vorgestellt haben. Korniloff
bat sich nicht durchzusetzen vermocht. Das russische
Volk hat richtig erkannt , daß eine Diktatur den armen
Muschik vom Regen in die Traufe bringen würde. Und
darum hat es Korniloff kein Vertrauen geschenkt und
nach wie vor sich an Kerenski gehalten. Die Englän¬
der haben dieses Diktatur -Spiel verloren. Es ist eine
ieltiame Komödie. Die englische DiktaMr tat natürlich,
tu» |ci , te uit vet gultzeit tsittmtatang utqaimvlg. 'Ltver
der englischen Presse hatte man die Zügel bereits
zn sehr gelockert, und so konnte ein konservatives
englisches Blatt die Diktatur nach der Revolution be¬
reits für eine „historische Notwendigkeit" erklären. Daß,
diese sehr wahrscheinlich wieder zum alten Zareuregi-
ment, auf jeden Fall aber zu einem keineswegs demo¬
kratischen Zustande geführt haben würde, daran dach-
tcn die biederen Engländer natürlich nicht. Es ist auch
das wieder ein Beweis dafür , daß das ganze Gerede
von dem demokratischen Selbstbestimmungsrecht der
Völker nur ein unwahres Getue ist, bestimmt, die Völ¬
ker gegen Deutschland auszuhetzen.

Die Situation hat nun eine für England unzweifcl«
haft unangenehme Verschiebung mit sich gebracht. Ter
jetzige Ministerpräsident Kerenski, den man jetzt wohl
als Inhaber regelrechter Diktatormacht ansehen muß,
inüßte natürlich ein Engel sein, wenn er angesichts
dieser offenkundigen englischen Quertreibereien gegen
seine Herrschaft nicht bis an den Hals gegenüber allen
englischen Liebesbemühungen, die natürlich sofort wie¬
der einsetzen werden, zugeknöpft wäre.

Einen schwereren Stand als bisher hat England
also in Zukunst sicher bei den Russen. Leider aber
scheint es, daß die Engländer an dem Kerenski ein
ungewöhnlich brauchbares Objekt ihrer Beeinflussung
gefunden haben . Der Mann ist offenbar überzeugt,
daß Rußlands Heil bei der Entente liege, und handelt
danach. Und das ist für uns die unangenehme Seite
der Entwickelung. Kornilofss Sieg wäre  für uns
gefährlich geworden, weil er möglicherweise die rus¬
sische Dampfwalze wieder flott gemacht hätte. Kerenski
erstrebt dasselbe, aber aus dem Umwege über die Wie¬
dergeburt der Ruhe und Ordnung des Landes, und
das ist, wenn auch minder gefährlich, so doch recht
unangenehm . Daß er m» diesen Bestrebungen während
des Krieges einen durchgreifenden Erfolg haben könnte,
ist sehr unwahrscheinlich. Aber er macht damit den
Engländern weitere Hoffnungen, und das bedeutet
eine weitere Verschleppung der Entschei¬
dung.  Sobald England erkennt, daß es mit der
russischen Unterstützung endgültig vorbei ist, wird es
bis zum Kriegsende nur noch ein Schritt sein. Wenn
der Brite aber noch die geringste Hoffnung siegen
kann, daß ein anderer itzu die angebrannten Kasta¬
nien aus der Asche holen könnte, dann wird er
weiter aus halten und hofsAi und den Krieg weiter¬
schleppen, solange noch ein Fünkchen Hoffnung mög-

Der Angelpunkt der Friedenshoffnungen liegt
jedenfalls in Rußland , und darum sind die dort kom¬
menden Dinge so außerordentlich wichtig für uns.
Tort wird die Weltgeschichte per kommenden Jahr¬
zehnte gemacht.

Einstweilen hat Kerenski sich aus eine rein sozia¬
listische Regierung eingerichtet. Die bürgerlichen Grup¬
pen haben sich an die Wand stellen müssen, nachdem
sie durch das Techtelmechtel Mit England und wtt
Korniloff gegen Kerenski sich mit den Sozialisten un¬
heilbar überworfen haben. Eine solche sozialistische
Reichsregierung wird auf die Dauer aber keinen Be¬
stand haben können, weil ihr die wirtschaftlichen Un-
terlaaen fehlen . .

Darum muß man sich aus weitere innerrussische
Kämpfe und Reibereien gefaßt machen, die eine Wre-
deraufrichtung des russischen Bären zur alten Gefähr¬
lichkeit einstweilen ausschließen. vl , ä

Aber man weiß nicht, was aus diesem Hexen¬
kessel »licht noch alles an Ueberraschungen aufsteigen
kann. „ „ j"* * * . i>!-: i .

Kervnskis Pläne.
Die Londoner „Daily News" melden, daß Kerenski

die Kadetten (Freisinn um Miljukow) augenblicknch
vollständig ausgeschaltet  habe . Inzwischen sandte
er drahtlose Telegramme an alle Ausschüsse des Arbei¬
ter- »»nd Soldatenrates an der Front. Von einzelnen
Offizieren wurde der Versuch gemacht, diese Telegranune



U*l Dtll L>Uly (.U >| C ,t ciuuutltll UCl ytuitl uev utl « Ul-
ku"ft aufzuhalten und zu unterschlagen, was offenbar
nicht in ausreichendem Maße gelungen ist. In diesen■'""fei ■ “■Telegrammen wurde die Lage Rußlands dargelegt und
es zeigte sich, daß die Frontausschüsse der Arbeiter¬
und Soldatenräte ein wirksames Mittel wären, um an
vre Treue der Mannschaften und Offiziere zu appel¬
lieren. Die Frontausschüsse suchten nun auch mit d'en
Truppen teilen Fühlung zu erhalten, die Korniloff Ge¬
folgschaft leisteten. Wenn man dem am Gegenteil inter¬
essierten Korrespondenten der „Daily News " glauben
darf, sind diese Truppen bereits soweit, daß sie Kor-
nrlosf als Verräter bezeichnen.

si-i „Arm in Arm mit dir . . . *
Tie Engländer klammern sich noch immer an die

Hoffnung auf Korniloff . Dieser soll sich nicht unter¬
worfen haben, sondern hat, wie ebenfalls bereits ver¬
mutet wird , von Kerenski die Einführung eines Trium¬
virats Uerlanat. dem er beitreten wird , ferner die
Unterdrückung aller Ausschüsse des Arbeiter- unu tul-
darciiratcS an der Front . Aehnlich berichtet „Secvlo'
ans London. In dortigen russischen Kreisen Vermutei
man , daß zwischen Kerenski und Korniloff eine Eini¬
gung erzielt und daß Korniloff in die neue Regie-
rung einrreten wird.

Bon der russischen Grenze verlautet , daß Kor-
nilosfs Aufenthalt unbekannt  sei , daß er
aber trotzdem seinen Einfluß auf die Gegner Ke¬
renskis immer stärker ausübe. Eine große Rolle spiele
dabei der Umstand, daß Kerenski in den letzten Tagen
während des Korniloff -Vormarsches in Paris und
London verleugnet worden sei, wo man ihn als „der-
blichenen Stern " schimpflich abgetan habe. Auch mii
den Gesandten des Bierbundes in Petersburg , die sich
mit Buchanan an der Spitze in Kereyskis letzte Be¬
stimmungen hätten einmischen sollen , lebe Kerenski
auf Kriegsfuß . Seine Erklärung , für die Sicherheit
der Gesandten sich nicht mehr verbürgen zu können,
wären auf den genannten Umstand zurückzuführen
-Vorgeblich würden die anarchistischen Zustände als
Grund angeführt.
Bie-r Offiziere von der Mannschaft an Bord erschossen.

Die Mannschaft des Kriegsschiffes „Petropawlowsk"
in Helfingfors erschoß vier Offiziere, die sich geweigert
hatten, einem Befehl der örtlichen demokratischenVer¬
sammlung zu gehorchen und ein Treugelöbnis gegen¬
über, dar Provisorischen Regierung zu unterzeichnen.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Hindenburgs Geburtstagsbitte.

Aus Hwnchem ersehe ich, daß man in freundlicher
besonderen Anteil an meinem bevorstehenden

.äjuhngen Geburtstag nehmen will . Ich bitte, bon
allen Festlichkeiten und Glückwünschen, die mir zuge¬
dacht werden Abstand zu nehmen. Unser aller Zeit
st zu ernst für Feste, meine Zeit zu sehr durch Arbeit

in Anspruch genommen, um Persönliche Glückwünsche
entgegenzunehmen oder zu beantworten. Wer an mei¬
nem Gxkmrtstage für Verwundete und Hinterbliebene
ff!# *' ™ seinem Harzen das Gelübde zum zuversicht-
Ä ” Durchhalten erneuert, und wer Kriegsanleihe
zeichnet, macht mrr dre schönste Geburtstagsgabe

Großes Hauptquartier , den 9. September 1917
bon Hindenburg, Generalfeldmarschalfl

Sozialisten -Kongresse über Kongresse.
Bus Stockholm wird halbamtlich (parteiamt-

lrch mltgetellt , dag die russischen Delegierten
au»sagen, eme zweite Konferenz der Entente -- So ->
^sten werde m Petersburg  abgehalten werden.

c Wl'tttIiif)e sozialistische Friedenskonferenz in
L-tockholm Joll erst gegen Mitte Dezember einberufen
werden Bon gut unterrichteter Seite verlautet , daß
^, ^ "d der Wechnachtstage die Konferenz nicht statt-
I^ den könne und daß deshaco -̂as Zustanoecomliier
J** Konferenz möglicherweise erst für Januar zu er-
»o-nten ist . Bis zum 1. Dezember werden dann all«
Parteien die Fragebogen des' 'niederländiscĥ skandinw

Komitees bearbeiten . Die Verhandlungen d^
SS * mii betiniffifc ^öt
dauern fort . ^

je Wie Tommy behandelt wird.
« „» MZsn England sehr populäre Wochenschrift„John

. H in ifycev  Ausgabe t>ont 6. Sevtembei
<mm aus Karachi (Indien ) datierten Soldatenbriet

die Fahrt des Truppentransportschiffes „Em-
p" ß os Bntatn " von Südafrika nach Indien

Äer verhältnismäßig kurzen FahAZischen Dm-
WJ ö+0,u£,fa ‘) starben zehn Soldaten  infolge

der schlechten sanitären Bedingungen auf dem Schiffe
ärztliche Nachlässigkeit beim Impfen Ter

„Wir schifften unS am 13. April auf der „Em-
preß of Britain ' ein und fuhren acht Tage später
von Durban ab Die Zustände auf dem Schiffe waren
rehr schlecht. Wrr zählten über 4000 Mann , dazu
r.micn noch die Offiziere und die Schiffsbesatzuna
«o daß es rund 6000 Mann waren . Während der acht
Tage auf der Reede von Durban erklärte der Sa-
nltätso frzier das ilnter der Wasserlinie liegende tiefste
Z' ect  sjlr undewohnbar.  Unser Oberst versuchte
sein Möglichstes, um uns auf ein anderes Schiss
hinüberbringen zu lassen. Aber die Hafenbehörden
weigerten such. Das ganze Schiff war in schmutzige,n
Zustande und saß voll Ratten,  Schwaben und an-
derem Ungeziefer. Die Sache wird anschaulich, wenn
ich erzähle , daß wrr bet unserer Abfahrt eine Hem-
»Ä '̂ ktron litten , und daß sich bet 220 von den
2 üO  Mann , die meine Kompagnie zählte, Läuse  fan¬
den- Bei den anderen Kompagnien waren die Ver¬
hältnisse gerade so. Aber selbst dies schien auf die
Sanitätsbehörden keinen Eindruck zu machen. Unser
Eßgeschirr  und unsere Becher saßen voll Rost
Ta duS Schiff so stark mit Truppen belegt war , wurde
der Wasservorrat knapp. Wir dursten uns alle vier
Tage einmal waschen. Das Wasser wurde dann für
eine Stunde angedreht. Trtnkwasser Wurde in spär¬
lichen Rationen an jeden einzelnen Mann ausgeteilt
Zunk Baden war für die Truppen ein mit Seewasser
gefülltes Segeltuch an Deck ausgespannt , worin auch
die Hunde gebadet wurden ." Diese Skandalaffäre ist in
England so lange wie möglich totgeschwiegen worden.

Einheit aus „Riete » unv Stahl *.
Beim Stapellauf des Großen Kreuzers „Gral

Spee - auf der Tanziger Schtchauwerst sagte Grvß'
adimral Prinz Heinrich von Preußen in sesrede : u «> ' - - ' —

- - Aus Ackeren uno Sraytprarren zuwmmenge-
fügt . Wenn diese Nieten und diese Platten nicht ange¬
fressen sind, dann trotzt ein solcher Bau den Stür¬
men. Sind aber faule Rieten und faule Platten dar¬
unter , so droht das Gebäude zu zertrümmern; eine
Mahnung an uns tu der heutigen schweren Zeit . Nicht
nur den Anwesenden, sondern dem ganzen deutschen
Volke gelte sein Ruf : Nietet zusammen, schweißt zu¬
sammen, aber zerpflückt nicht!*

Amerikanisch« Toppelzüttgigkeit.
Die „ Germania* schreibt zu dem amerikanischen

Treiben gegen Schweden:
„Es verdient , fesigestellt zu werden , daß die ame¬

rikanische Regierung-«und amerikanische Botschafter in
der Zeit , als die Vereinigten Staaten noch ihre Neu¬
tralität betonten, selbst deutsche  amtliche chiffriert«
Telegramme ihnen unbekannten Inhalts befördert
haben. Damals hielten die Vereinigten Staaten dies
n icht für einen Neutrasttätsbruch ; die Schweden haben
mithin gar keinen GrM ', sich jetzt selbst solchen Beden¬
ken hinzugeben." m w

UnzufrlHMyctt an der Front.
Dem Petersburgs Börsenblatt „Rußkaja Wolsa*

zufolge hat das andauernde Regen  Wetter an der
Front die Unzufriedenheit der Soldaten nur gestei¬
gert . Ganz besonders befürchtet man Verpfle¬
gung  sschwierigkeiten auf der südwestlichen Front,
wo die Soldaten am meisten disziplinlos sind. Viele
beschließen einfach, den Krieg zu beendigen, indem sie
lick von der Front entfernen.

Me
neue Kriegsanleihe

muß
erfolgreich fei«—
sonst ermutigen wir
England lvrtterzn-
llnipstnl— Sie

ll  IJv kann
ersvlgUch fein—
denn es ist Geld ge¬
nug im Lande!
Und ffe

wird
erfolgreich sein—
Venn jeder hande«,
alsodvmichm allein
alles abhiagel

seiner Tauf-

Tle Mauern "
Tie DiMernrcvolten in Si'idrnLland dauern fort

i und werden Durch Tausende von Deserteuren  tat¬
kräftig unterstützt. Die Bauern plündern  die ver-

I lassenen Schlösser des russischen AdÄS und verteilen
unter sich die Felder und Wiese». Die Gendarmerie ist
gegen dieses Treiben vollkommen machtlos , sympa¬
thisiert vielfach sogar mit den aufständischen Bauern.

Seitens der Popen  wird " in den Dörfern für
die Wiedereinsetzung de» Zaren tu  die Herrscherge¬
walt lebhaft agitiert . Die GeisÜMeit erklärt den
Bauern , daß, der Zar das kirchliche Oberhaupt Ruß¬
lands ist und in dieser Eigenschaft nicht abgesetzt
werden kann. . Die neue -Regierung b-estehe aus Anti  -

geben wvNen ^ ^usŝ ê okk der Vernichtung Preis-
Große' Pleite dpr Regler « ngSs»>zialistcn.

. , ^ den Stadtratswahlen in PeikerSDurg haben
d'e '-Menschewiki", die im Gegensatz zw den Bolsche-
wiki. „Maximialisten" sich mtt einem radikalen Arbeiter-

, gpben, eine schwere Niederlage
erlitte ». Sie die Vertreter der gewarksch astltch organi-
sterten Arbeiter haben Überhaupt kein Mandat erreicht.
Es wur ^ n gewählt: 42 Kadetten. 67 Bolschewist (An-
Hänger d« AnarchosozicrfisteuLenin). 8 Martowisten,
76 revolirtionäre Sozialisten und 2 Druiiewikis . \

' ÄHn günstiges politisches Neistweäter.
n- ^ Einig von Italien hat die Fahrt zu dem
oEabsichtigten Besuche bei dem französische« Präsiden¬
ten Poincare . schon nahe  der französischen Grenze
cmgelangt, angeblich wegen der französischer Minister-

eingestellt . Oft  ist nach Italien zurüäfigekehrt. —

Die Angst vor Vet  Revolution.
Ein eigentümliches Licht auf die inner»

Italien werfen die Zeitungsnachrichten über °i
oen dortigen Behörden erlassenes Berkailfsd?̂
über eine Bestandserhebung von  Fen »ä
fe n. Eine römische Notiz des „Corriere befui
berichtet über die strenge polizeiliche Ueberwâ ,,nc!
Waffenhandlungen im Zusammenhang mit Är «cl
kaufsverbot. Der ..Messaggero" läßt sich au? ,!
in den Abruzzen schreiben, daß der Bestand an 1 tL
hjoffen durch Karabinieri ausgenommen werdell _-
, r Was hat das wohl zu bedeuten. Die ,1"
Austriaei" kaufen doch in Italien keine Waff^
müssen es wohl die lieben eigenen Landsleute k
wenn die keine haben sollen, ist das ein Zeichen
daß die Kriegstreiber ihnen nicht mehr trai-■lÎ ar-

Kriegsiverte keine Gewinnquelle mehr.
.Die,,,Liverpool Post and Mercury " schreibe^

KEUch Brauerei -. , AutomobiL, Salpeter - und UA
Aktien gekauft. Die Nachfrage nach Aktien von
schasten, die nach dem Kriege voraussi
steigen , ist besonders stark,  wie z. B.
Zement- und Kraftwagen-Fabriken. Die $Be,
w s - Jndustrie  bleiben dagegen ständi
den Börsenwerten zurück.  Die Aktien der %

Geschützfabriken, wie der Kriegs
Werften nehmen kaum an der Belebung des I

. Man scheint also in eingeweihten Kreisen i,
lanb Aüf die Dauer des Krieges kein Vertrau«!, „"des
zu setzen. . . s j (

Das amerikanische Kriegsgeschäft. !ge»b
btec Jahren in den Bereinigten ^

ten etngeführte Einkommensteuer hatte 1913/14 i<",fir
i916/17 aber 809 Mi “>cC;;

Dollars . Da» ist ein Ergebnis starker Steiaeruni, - 8"t
auch starker Entwicklung der Steuerkraft . MNtw

Zwangs -Kriegsanleihe in Neu -SeelauV. ß.7,,i
? E-^ "U ?-W ^ ^ vße Insel Neu -Seeland f §.

sieh? vô dKrieg seh) e°rhÄi !h. Das neue«  ^
men̂ Uer Steuerzahler mit einem Ei
w^ ^ on ^ OOO Astrnd̂ Sterling und darüber den2
feÄ 8au? r
Seelands bringt

Wer °Leseitigu,rg ver Kü ! asaewiLnen " " '

Der Papst hofft zuverstchtlil
„Frie >,e sofort möglich.': m,

Haag:Das holländische-Nieuws Büro meldet ausA
. . Der United PreH-Korrespondent in Rom e,
daß ^ „Nuova ^Akrtologia" einen Artikel des^ n|fen Torre, des Präsidenten des italienischen I
oundes, veröffentlitchen wird, der vom Pap,; ...
b^ l li  g t und wahrscheinlichvom Papst beeinfluß

ezug
app

omm
den ist.

Dorre bekämpft ' Wilsons  Ablehnung M
Friedensschlusses ,mit der gegenwärtigen deutsche! :ugu
giernng und seht auseinander , daß der vom
vorgeschlagene gereihte christliche'Friede sofort » K™
lich sei.  Der Vorschlag des Papstes  sei die!
d i ka l e r als Wilsons Vorschlag eines Staate« ache
des zur Verhinderung von zukünftigen Kriegen. A- h -
dem wäre der Versuch» Deutschland eine ander- g
gierung anfzutzwingen, nur mit Gewalt durchzus! j v̂'
U'a§ mit Wilsons Friedensidealen nicht vereinbar! ir i
ebenso wie mit den • anderen idealen Fordere» ierk
dem Selbstbestimwungsicecht der Nationen und de« ma
gemeinen historischen  Rechtsgrundsätzen.

Mi; großen Schritten
:?j\ u znm Fried!»

■ : o," Erzbrrger sehr hoffnungsvoll.
I" nem oberschwöbischen Wahlkreise hat

rneichstagsabgeordnete Erzbergec über die p»!h
" 3̂^ gesprochen. Er führte dabei u. a. folgendes

Die FriedenSresotution des Reichstages habet
brechend gewirkt für die große Weltfrtedenswew
heute über Europa und die ganze Welt ergeht.
Stunde komme vielleicht sehr bald,  wo ma"
Neickstaa dafür danken werde, daß ec den Mu
punoen yape, orese me,olulwn zu velcyneßen.
Borgehen im Hauptausschusse sei unabhängig nach
Seiten erfolgt . Die deutsche Antwort auf die » r»
«ote des Papstes , die für die Annexionisten eine
Enttäuschung bedeute» sei gestern an den Päpst
Jiu »tciis t« München übergehen worden, der sie
einen besonderen Kurier des Heiligen Vaters nach
weltergeben werde. Ende dieser Woche werde in
und Berlin der Wortlaut dieser Note gleichzeitig
öffentlicht werden. Bis dahin müsse man Geduldh
und dürfe auch nicht glauben, was in den Zeit"
über die Antwortnote stehe.

„Wir gehen," sagte Erzberger weiter , „mit „
Schritten dem

dauerhaften Frieden entgegen." , ^
Mit Bestimmtheit erklärte Erzberger, daß derN «

frwden. dem wir uns mit großen Schritten näher̂
aiifge6au t sein werde auf der Grundlage der Friee k\
r«jolution der Reichstagsmehrheit vom 19. ^ $
Schwierigkeiten biete allerdings die belgisches
aber auch sie kkftme im Rahmen der Mehrheitsresolu' iz
gelost werden. Zum Schluß führte Erzberger aus,, $
die Konturen des nach seiner Meinung bald komme«
Friedens sich bereits abheben und zwar im As
des polnischen Staatswesens und insbesondere
einem unabhängigen Königreich Litauen, das ebc"I
in. Entstehen sei unter Anschluß an Deutschland

Tie belgische Frage.
nÄ beI Ueberschrift: „Hat man verzi-h

schreibt die „Deutsche Tageszeitung ": ( p\
r, ,'Ä ^ ^ uchte, die Reichsregierung habe auf ^
Herrschaft und eine tatsächliche Kontro '̂ ^
di" und Bevölkerung des ehemaligen „
felgten verzichtet,  nehmen immer besti<
rvotntci. an. ES heißt, daß in der vergangene"
non den maßaebenden  Fattoren ein dahin"̂



1U« in Gegenwart ves L>euri <yen »aller»
&  worden fei."

e Si :f“W „Tageszeitung" verlangt von der Regierung
^ Ä unzweideutige Aufklärung über diese Gerüchte.

politische Rundschau.

u Las „englische Friedensangebot"
-li/ neulich soviel die Rede war, ist nach der
ich, ätschen Zeitung" eine Anfrage Englands in Bezug
de» - Belgien, und sie soll von der deutschen Regierung
u§ ! der Erklärung , a« diesem Lande nicht interessiert
an ixin, beantwortet worden sein. _
rde . -
.rtltl
ffen,
'■ ieii — Der königliche Hof hat für die Königin von
be« „fcrndm die Trauer auf drei Wochen — bis ein-
^l!! ^ lich den 4. Oktober d. I . — angelegt.
*• — Montag vormittag fand im Dom in Berlin im
bei, .jsein des bulgarischen Gesandten Risoff und seiner
)en„„ghlin sowie der Mitglieder der Gesandtschaft eine
d S duerfeier für die verstorbene Königin Eleonore von
°n Marien statt . . . . I.sij * » * I -
k l :: Zentrum , Neuorientierung und Reichskanzler.
djV seiner Wahlkreisrede hat der Abg. Erzberger am!o„ntag u. a . gesagt: „Das

ucn Reichskanzlers ab. Eine
entrum wartet  die
ehandlung, wie eS sie

unterM itün- erfahren hat, wird sich das Zentrum
'5n} inen Umständen mehr gefallen lassen."
, », :: Tie 16. Bcrtreterversammlung des Kyffhäuser«
u°, »«-es der deutschen Landes-Kriegerverbände hat an
> ,i Kaiser, den Schutzherrn des KhfWuser-Bundes,

lacndes Telegramm geschickt:
, ,.Jn unwandelbarer Treue stehen auch im vier-

» Kriegsjahre die Landes-Kriegerverbände deS Khsf-
1 ] iuier-Bundes fest im Kampfe um des deutschen Bol-
, " j gutes Recht. Euer Kaiserlichen Majestät Führung

llnil: ciitmegt folgend, getreu dem Vorbilde der deut¬
ln stolzem Vertrauen auf unsere un--

rgleichliche Armee und unsere stolze Flotte ^ wird
m Fürsten,
rgleichliche Armee uno uniere uvtgv

nd hr Kyffhauser-Bund in zähem Durchhalten in der
ciinat bis zum siegreichen Frieden nicht nachstehen

Ei inen kämpfenden Kameraden an den Fronten zu
de« ßde und aus den Meeren. Dies Gelöbnis deutscher
and annentreue legt der auf dem Khffhüuser versam»
4 eite Vertreter -Tag des Khffhäuser-Bundes in Er-
ie ^-ucrung des einst geschworenen Fahneneides an den
lag mfett veS Kaiserlichen TbroneS nieder." . —.
- >l :: ts «t* Papier wird immer knapper. Durch eine
k' nndcsratsverordnung ist der Reichskanzler ermäch»

gt, Erhebungen über die Vorräte , die Lieferung, den
iezug und den Verbrauch von Papier,  Karton und

llt appe jeder Art  anzuordnen und vorzuschrei-
n, daß über Lieferung, Bezug und Verbrauch Buch

. «führen und Anzeige an eine von ihm zu bestimmende
teile zu erstatten ist. Der Reichskanzler ist ferner
mächtigt worden, Anordnungen über .Herstellung, Lie-

l ® rung , Bezug und Verbrauch von Papier, Karton
° , tib Pappe zu treffen.
'L ' :: Las Eiftnerzbecken von Brietz, ein kleines Tal
/ : «mittelbar jenseits der deutschen Grenze bei Dieden-

ofen, beschäftigt die Eisenindustrie in höherem Grade,
ommerzienrat Peter Klöckner vom Hasper Eisen- und

ag tahlwerk spricht in der Debatte darüber seine Ueber-
chei mgnng aus , „daß die Erzvorräte in De utsch-
m «thringen in 50 bis 60 Jahren zur Erschöpfung

>mmen und deshalb dringend einer Ergänzung be-
iirfen. Ich habe mich für verpflichtet gehalten, gerade

dw » Interesse unserer Arbeiter diese Ausführungen zu
aten lachen. Die Beschäftigung, die die Industrie den jähr-

Aih zunehmenden Arbeitermassen durch die Aufschlie-
lmg der Kohlen- und Eisensteinschätze immer mehr
ieten kann, muß nach Erschöpfung  des deutsch-
«thringischen Besitzes plötzlicha u f h ör en , wenigstens

larls 5t den wichtigen Teil Lothringen, denn die dortigen
:m  Serie können unmöglich über See beziehen; sie wer-

en aus das Becken von Brietz angewiesen bleiben. Dessen
rze können wir aber den Lothringer Werken nicht durch

.Handels-  und Privatverträge sichern. Ich habe selbst
»ehrere Unternehmungen in Frankreich ins Leben ge-
ftfen und hierbei mit meinen Freunden erfahren, was

heißt, in einem Lande, dessen Regierung und Volk
^' ffntschftivdlich sind, Industrie zu betreiben."_

K Lokales und Provinzielles.
-es *§ Geisenheim , 18. Sept . Die Chemische Fabrik
ie il lintel beteiligt sich auch bei der 7. Kriegsanleihe durch
elfe Zeichnung von 1 Million Mark und erhöbt damit ihre
h ' lesamtzeichnung auf 57 * Millionen. .
C *§ Geisenheim . 17. Sept. „Des Kaisers und Königs
i i iajestät haben geruht, dem LehranstaltsmechanikerWilhelnt
ichi iluchardt das Verdienstkreuz für Kriegshilfe zu verleihen,
ritl KA Geisenheim , 17. Sept. Es wird hiermit ganz

»nders auf die neueste Anordnung des Kreisausschusses
mli . September betr. Kohlenversorgung in den amtli-
"« Blättern aufmerksam gemacht. Die Anordnung er-
M sich auf die schon einmal verfügte Meldepflicht und
l{'ter au' die Verpflichtung, daß diejenigen Empfänger die
^rnnstofff eingeführt haben und weiterhin einführen, ein
Aitel davon zur Verfügung des Kreisausschusses zu halten
^en. Zuwiderhandlungen werden bestraft. Die Melde-
>cht ist eine sehr umfassende. Sie erstreckt sich nicht nur
's Händler, sondern auch auf alle Privatleute, die unmit-lV Kohlen bezogen haben und künftighin noch beziehen.
'' Anordnung hat rückwirkende Kraft bis zum 1.August.
Ke Befolgung wird scharf überwacht werden an Hand
* Meldungen, die die Güterabfertigungen dem Kreisaus-
uffe gleichfalls zu erstatten haben.

* Geisenheim , 17. Sept. Mit dem 15. September
|7 ist eine Bekanntmachung Rr . H. II. 235/8. 17. K.
■A. betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Saum und Mahagoniholz, in Kraft getreten. Diese

°nntmachunq bildet einen Nachtrag zu der Bekanntma-
lng Rr . V .' II . 206/11. 15. K. R. A., betreffend Be-

Abnahme und Bestandserhebung von Nußbaumholz und
.Mnden Nußbäumen, vom 1b. Januar 1916. von der sie
j") insofern unterscheidet, als nunmehr Nußbaumschnittholz

'Mer Mindeststärke von 5 mm, einer Mindestlänge von
A Und einer Mindestbreite von 10 cm, sowie Nußbaum»
ĵ e, aus denen die vorbezeichneten Nußbaumschnitthölzer
^igt werden können, sowie Mahagonischnittholz in der

Abmessungen und Mahagoniblöcke, aus denen solches
^gonischnittholz gefertigt werden kann, einer Beschlag»

:iW

ll»i

Nähme und Meldepflicht unterworfen werden. Die frühere
Bekanntmachung bleib: hinsichtlich der stehenden Walnuß-
bäume in Kraft.

Trotz der Beschlagnahme ist die Lieferung und Verar-
beitung der von ihr betroffenen Gegenstände zur Herstellung
von Luftschrauben zwecks Erfüllung von Aufträgen der
Heeresverwaltung gegen vorgeschriebene Belegscheine gestattet.
Ferner können beschlagnahmte Gegenstände durch die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeri¬
ums freigegeben werden, sofern aus Grund eines vorgeschrie¬
benen Gutachtens feststeht, daß die betreffenden Hölzer zur
Anfertigung von Gewehrschäften oder zum Gebrauch von
Luftschrauben und Flugzeugemmngeeignet sind.

Von der Meldepflicht werden ländliche Besitzer und
Gartenbesitzer nur betroffen, sofern sie beschlagnahmte
Gegenstände aus Anlaß ihres Handels» oder Gewerbebetrie¬
bes im Gewahrsam haben. Außerdem schreibt die Bekannt¬
machung eine LagerbuchführẐä -.vor.

Alle Einzelheiten ergeben' sich aus dem Wortlaut der Be¬
kanntmachung, deren VeröffMlMng in der üblichen Weise
durch Anschlag und Abdruck,y den amtlichen Tageszeitun¬
gen erfolgt. Der Wortlaut der Bekanntmachungkann ferner
bei den Bürgermeisterämtern eingesehen werden.

4- Spart Kohlen. Amtlicherseits wird die Be¬
völkerung zur Mitarbeit beim Kohlensparen aufgerufen:

„Freiwillige Mitarbeit der Bevölkerung ist uner¬
läßlich. Jeder einzelne sei sich Har, daß er durch
Sparsamkeit im Kohlenverbrauch — ebenso selbstver¬
ständlich im Verbrauch der wichtigsten Kohlenerzeug¬
nisse: GaS und Elektrizität — sowohl der Gemein¬
schaft wie sich selbst einen großen Dienst  leistet ."

Als ein wichtiges Mittel wird sodann die mög¬
lichst weitgehende Anwendung der durchgehenden Ar¬
beitszeit bezeichnet. „Unterbrechung der Arbeitszeit
bedeutet Vermehrung der täglichen Heiz- und Licht¬
stunden. Besteht hierfür keine zwingende Notwendig¬
keit, so werden Kohlen vergeudet. Jeder Betriebsleiter,
jeder Kaufmann , Industrielle und Gewerbetreibende
möge sich daher die Frage vorlegen, ob nicht auch
für seinen Betrieb oder einzelne Teile die durchgehende
Arbeitszeit ohne besondere Nachteile zu ermög¬
lichen ist."

* Riidesheim , 17. Sept. In Gegenwart des Lehrer¬
innenkollegiums und sämtlicher Schülerinnen der städtischen
höheren Mädchenschule dahier erhielt die 13-jährige Schülerin
Dora Glindemann aus Geisenheim heute im Namen des
Herrn Regierungspräsidenten eine Belobigung für ihre
von Mut und Entschlossenheit zeugende Tat. Sie rettete
am 11. 8. 1917 mit Gefahr ihres eignen Lebens ein2-jähr.
Kind vvm Tode des Ertrinkens aus der damals 80—90
cm tiefen und gerade an der betr. Stelle besonders stark
strömenden Wisper.

* Limburg , 17. Sept. Heute früh hat auf der ein¬
gleisigen Strecke der Westerwaldbahn zwischen Wilsenroth
und Wilmenroth ein Zusammenstoßvon zwei Personen¬
zügen stattgefunden, der um hHhr »on Limburg abfahrende
Personenzug stieß mit dem um 5.43 Uhr von Westerburg
abfahrenden Personenzug zusammen. Der Postwagen ist
verbrannt und ein Wagen 4. Klasse ist zerstört. Fünf
Personen sind tot, sechs schttz'et verletzt und eine große
Anzahl von Personen leicht, verletzt. Ein Hilfszug von
Limburg ist an der Unglücksstelle eingetroffen.

X Bittgen, 17. Sept. Die Rettungsmedaille wurde
dem Tertianer Kunibert Schneller verliehen. Er hat am
30. Juli 1917 mit eigner Lebensgefahr ein Kind vom
Tode des Ertrinkens gerettet.

X Kingen, 16. Sept. Die Portugiesertrauben wer-
t en gegenwärtig in unserer Gemarkung eingebracht. Das
Ergebnis ist ganz vorzüglich, denn es kommt einem Drei¬
viertelertrag und mehr gleich, dabei sind die Trauben von
erster Güte. Allerdings hat unsere Gemarkung nicht sehr
viel Portugieser. Das Geschäft ist belebt. Für den Zent¬
ner dieser Trauben wurden bis 180 M. erlöst.

X Atts der Kheinpfakz. 16. Sept. Die Lese der
roten Trauben, vor allen der Portugieser, ist in der Rhein¬
pfalz im vollem Gange. Der Ertrag ist gut, die Güte zufrie-
denstellend, wurden doch Mostgewichte bis 95 Grad festge-
ftellt. Bezahlt wurden für die 40 Liter Maische (Portu¬
gieser) 100—150 M. je nach Lage und Art. In Wochen¬
heim brachten die 1100 Liter Traubenmost einer Kreszenz
3600—3760 M ., an der oberen Haardt 3200 M., an der
unteren Haard 4000—3800 M.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 16. bis 23. September 1917.

Dienstag, „Der Troubadour" Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, „Die Walküre" Ans. 6Va Uhr.
Donnerstag, „Das Dreimäderlhaus" Ans. 7 Uhr.
Freitag, „Heimat" Ans. 7 Uhr.
Samstag , „Sah ein Knab ein Röslein steh'n." Ans.

7 Uhr.
Sonntag , Nachmittags. Auf Allerhöchsten Befehl. 1.

Vorstellung für die Kriegsarbeiterschaft: „Die
Dienstboten" Ans. 27* Uhr. „Der zerbrochene
Krug" Abends „C ŝ̂ en" Ans. 67- Uhr.

- — - - - -

Neueste Nikchnchtcn.
TU Berlin , 17. Sept. Äends . Amtlich. Stärkere

Feuertätigkeit nur in Flandern.
TU Berlin , 18. Sept. Auf dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz wurden durch die Tätigkeit unsererU-Boote neu¬
erdings 17000 ton. vernichtet̂ÄNter dÄ versenkten Schiffen
befand sich der bewaffnete englische Dampfer Sycomore,
mit 9000 ton.Stückgut. Das Stückgut, unter dem sich nach An-
gäbe vesj gefangenen Ersten Offiziers 970 ton. Kupferbefanden,
hatte einen Wert von 8 500000 M. Ein anderer großer
bewaffneter englischer Dampfer wurde aus starker Sicher¬
ung herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
TU Berlin , 17 Sept. Gegenüber den immer wieder

auftauchenden Gerüchten, wud von wohl nnlerrichteter Seite
nochmals erklärt, daß irgendwelche Friedensangebotein

Berlin weder vorliegen noch bekannt gewoMep Die
Behauptung, daß der Staatssekretär voKoKühlmann in
München die deutsche Antwortnote auf den>.päst!ichewJrie-
densvorschlag den pästlichen Nuntius selbst SberreiM habe
trifft nicht zu. Auch wird erklärt, daß ErwägunW der
Reichsleitung über Belgiens Schicksal nochll nicht" flbge-
schlossen stno. lieber die Zukunft Litauens' 'wie ^ Mands
sind ebenfalls noch keine Entscheidungen der (ÄetMeituna
getroffen- V 'SSf

TU Amsterdam , 18. Sept. Der MailOdEorrrs-
spondent des Daily Telegraph meldet: Wie Ä̂Mtet , soll
die österreichischeund deutsche Antwort auf die Friedens¬
note des Papstes im Vatikan angenommen sein. Die Ant¬
wort soll durch ihre entgegenkommende Haltung jzur Jrie-
densfrage überraschen. In Wien sei man sehr optimistisch,
man erwartet den Frieden noch vor dem Winter.

TU Stockholm , 18. Sept. Wie zuverlässig verlautet,
soll Kornilow zwar vor Gericht gestellt werden, aber ge¬
wissermaßen nur um der Form zu genügen. Man wird
die Hauptschuld auf das Duma-Mitglied Lwow wälzen und
Kornilow angesichts seiner großen militärischen Verdienste
um Rußland mit einen, Verweise bedenken. Kornilow soll
nicht einmal verhaftet worden sein. Nebenbei stellt sich her¬
aus, daß auch Kornilows rechte Hand bei dem beabsichtig¬
ten Putsch, der Kosakenhauptmann Kaledin, nicht verhaftet
worden ist, weil die Kosaken es rundweg abgelehnt haben,
ihren Führer freiwillig auszuliefern.

TU Knag , 18. Sept. Der Manchester Guardian
berichtet: MinisterpräsidentLloyd George gab in großen
Umrissen die englischen Bedingungen für die Annahme von
Friedensbesprechungenbekannt. Die Erklärungen Lloyd
Georges werden in der englischen Antwort auf die Jrie-
densnote des Papstes enthalten sein. Nach Mitteilungen
der Arbeiterabordnungist der Ministerpräsident der Ansicht,
daß der Frieden nicht mehr in unabsehbarer Fetẑ liege.

TU Lugano , 18. Sept. Heute srübjLvû en die
schweizerischen Dampfer am Anlaufen der italiemschen See-
station verhindert. ,

Die Grenze ist nunmehr völlig gesperrte' Me,litaLeni-
schen Zeitungen sind ausgeblieben. gni,»»

Ueber die Ursache der Sperre gehen die tznännigfaltig-
sten Gerüchte. -

_ ll19 § E

PriMtelegraniln der©eifenjeiwer 3eitp.
WTB Großes HauptquartieU18 . Mpt.

Westlicher KriegsschaupM , jf"
Armee des Kronprinzen Rnpprecht vUWern
3n Flandern wiederholten die>EWlönder

auch gestern ihre starke Feuervorstütze ge-
gen mehrere Abschnitte unserer 5ront
zwischen Houthoulsterwald und der Lys.
Es fanden nur kleinere Snsanteriekömpse
statt, bei denen die angreifenden englischen
Abteilungen durchweg zurückgervorfen
wurden . jrn<>

Unsere Artillerie hat die B ^KSichvsung
der feindlichen Batterien mit vöWer Kraft
wieder ausgenommen . ^ »niä

Zwischen La Bafsee-Ka nal und Lens
sowie von der Somme bis VW - war die
Gefechtstätigkeit lebhaft. y

Front des beatmen Kronprivjev. ,.'Z
Beiderseits der Straße Laon-Soisons,

auf dem rechten Maasnfer erreichte die
Kampftätigkeit der Artillerien Hitweilig
beträchtliche Stärke.

An mehreren Stellen entwiî pilte» sich
Borfeldgefechte . die für uns günstig Verliesen.

Front des Kronprinzen Aldrechtm Württemberg.
Oestlich von Apremont brachten Sturm,

truppen von einem Handstreich gegen die
französische Stellung eine Anzahl Gefangene
zurück.

Oberleutnant Berthold schoß wieder 2
Gegner im Lnftkampfe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
3m Bogen von Luck. am unteren Lause

des Zbrutz und in den Bergen westlich des
Beckens von Kezdioasarhely zeigte fich der
Feind ruhiger als in der letzten Zeit.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeld.
marschalls v. Mackensen führten die Ru-
mänen westlich des Sereth nach ausgiebiger
Feueroorbereitung bei Barnita und Mun-
eelul mehrere Teilangriffe , die verlustreich
scheiterten.

An der Rimniemündung würden bei
einem eigenen Unternehmen Gefangetiie'ge.
macht. 0f

Mazedonische Front."
Keine größeren Kampfhandlungen. »̂

ijWl U
Generalquartiermeister Ludendorff.



Wie Englands
Reichtum zerfließt.

Boi , rag zu Tag geht mehr Geld ins Auslanr ».
England ist nicht nur wirtschaftlich , sondern auch

finanziell der Kopf der Entente . Und es ist znwifel-
Ivs bewunderungswürdig , was England in dieser Rolle
alles leistet . Man denke nur an die Durchführung
des Handelskrieges (Schwarze Listen, Kontrolle der
Neutralen ), an die Versorgung des eigenen Landes
tvie der Verbündeten mit Lebensmitteln , Rohstoffen,
-Kriegsmaterialien , an die Herstellung von Munition,
an die Dispositionen über den Frachtraum . Dazu
kommt endlich die Aufbringung der finanziellen Mit¬
tel , die Bezahlung der Einkäufe im Ausland — auch
für die Verbündeten . Kein Wunder , daß sich da Er¬
scheinungen zeigen, die selbst den wüstesten Kriegs¬
treibern in England bedenkliche Sorge machen.

Bisher 11« Milliarde « Mark.
Die gesamten Kriegskosten Englands betragen am

1 . Oktober 1917 etwa 110 Milliarden Mark oder etwa
140 Millionen Mark pro Lag (gegen 100 Millionen
Mark in Deutschland ). Die ausgelaufenen Kosten sind
also schon höher als bei uns . Allerdings hat Eng¬
land insofern einen Ursprung vor Deutschland , als
es einen erheblichen Teil dieser Kosten — mit rück¬
sichtsloser Sie uer - Enargie besonders gegenüber den
Kriegsgewinnlern , am 1. Oktober d. I . etwa 38 Mil¬
liarden Mark — durch laufende  Einnahmen ge¬
denk hat . An diesen Einnahmen sind in erster Linie
die Einkommen - und Kriegsgewinnsteuer beteiligt . Im
lausenden Finanzjahre (1917-18) soll erstere nicht we¬
niger als 4500 Millionen (das ist fast eine Ler-
vierfachung gegenüber den 950 Millionen Mark tut
Jahre 1913-14) , die Kriegsgewinne ein solches von
4 000 Millionen erbringen . Bei diesem zweifellos au-
z«Erkennenden Steuerheroismus ist jedoch nicht zu
übersehen , daß die Einkommen pro Kopf der Bevöl¬
kerung in England von jeher sehr erheblich waren
und im Kriege wegen des Mangels an Höchstpreisen
sowie infolge UebervorMlung der Verbündeten und
yfi'ultttleit ganz gewaltig gesteigert werden konnten,
und daß endlich andere Steuergewalten als der eng¬
lische Staat nicht auf das Einkommen zurückgreifen
(wie dies bekanntlich in Deutschland der Fall ist).

Natürlich hat England es auch da erreicht . Aber
Trotzdem 82 Milliarden Anleihen.

w teil
Bis Ende des Jahres 1916 waren von den da¬

mals auk außerordentliche Einnahmen angewiesenen

Am 15. Sept . 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.
kl. II . 235/7 . 17. K. N . Ä. betreffend „Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Nußbaum - und Mahagoni¬
holz", erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekannlinachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.
Am 10. 9. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend

Beschlagnahme und Bestandserhebung von Baumwoll -,
Seiden- und Kunstseidentüllen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.

Hekanntmachung.
Morgen Mittwoch den 19. d. Mts . Nachmittags

5 Uhr kommt der Hbstertrag auf dem Gemeinde-
grundstüch im M Merfeld und am Donnerstag , den
20. d. Mts ., Votmittags 11 Uhr, kommt der Hbster-
trag auf dein Lchulackera« der Hlüdrsßeimer Land¬
straße an Orr und Stelle zur Versteigerung.

Geisenheim,  den 18. Sept . 1917.
,j Per Magistrat. I . V. Kremer  Beigeordneter.

Kekanntmachuttg.
Der Ertrag der Nuß - und Kastanienbäume auf bet

Hochhaide und an den drei Waisen kommt am nächsten
Freitag , Vormittags I I Uhr auf dem Rathause zur
Versteigerung.

Geisen heim,  den 18 Sept . 1917.
Der Beigeordnete : Kremer.

Zekanntmachung
Die Firma F . Sachse in Andernach ist als Haupt-

auskäufer der beschlagnahmten Eicheln und Roßkastanien
bestimmt und bezahlt für Eicheln 13 Mk. und für Roß¬
kastanien 10 Mk. für 100 kg. frei Eisenbahnstation.

Bei der Sammelstelle auf dem Rathause dahier
können die bezeichneten Früchte abgeliefert werden.

Geisenheim , den 18. Sepl. 1917.
Der Magistrat  I . V. Kremer  Beigeordneter.

P.J .Petry ’s Zahn-Praxis
Gt» n8d" Bingen a . Rh ., Neubau HsjllMlk. K6/10

lleol Petry’s Pateüt-Cebisslesthaller. RS; c,t,.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Fegthaltar können auch
in jedes »lte Gebiss Oberersatzplatteangebracht u rden.
Preise billigstl Spezial: Goldkronon aller Sy teae.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose . Füllen der Zähne und Reiaigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

DrortMßdÄÄ,
k'

02 Mllttaroeil Mart nur sage uno icyrewe 10 Mil¬
liarden Mark durch feste Anleihen (wie bei uns)
gedeckt. Ter Rest ist bald zurückzahlbare , also sehr
kurzfristige Anleihen , zu deren Deckung sehr bald
wieder neu : Anleihen nötig sein werden . Sv dauern
Englands Verlegenheiten noch dem Kriege sehr lange
noch an . trotz der schon jetzt sehr hohen Steuern.

Und die Wirkung davon ist bedenklich.
Ter Schwerpunkt der englischen Verlegenheiten

liegt jedoch — ebenso wie bei Frankreich — in den
Zahlungen ans Ansland . England muß für Kriegs-
iiefernngen aller Art , für Lebensmittel und Rohstoffe
gewaltige Summen ans Ausland,  vor allem
an Amerika , zahlen . Der — sichtbare — Einfuhr¬
überschuß.  betrug im Jahre 1916 etwa 7 Mil¬
liarden Mark , im ersten Halbjahr 1917 sogar 4 Mil¬
liarden Mark — ohne die nicht unerhebliche Regie-
rungseutfuhr . Die Beschaffung von Zahlungsmitteln
für die amerikanischen Lieferungen erfolgt und ist
erfolgt Durch Wertkäufe und Verpfändung auslän¬
discher Wertpapiere , durch Eröffnung von Krediten und
Aufnahine von Anleihen im Ausland , in Amerika
0 Prozent Zinsen , durch Versendung von Gold , das sich
England von seinen Bundesgenossen , sogar von Japan
und Rußland , zusammengeborgt hat.

*

Englands Schulden steigen mit jedem Tage wei¬
ter , den der Krieg dauert , und England wird Jahr¬
zehnte damit zu tun haben , aus der Schuldknccht-
schaft des neuen Verbündeten — Uncle Sam — her¬
auszukommen , — der sich inzwischen mit großem Ge¬
schick bemüht , seinen Dollar an die Stelle des Pfund
Sterling im Weltverkehr zu setzen._

Aus aller Welt.
**  Neuestes Schmuggler -Kostürtt. Zwei als Leut¬

nants verkleidete Schmuggler wurden auf der Brücke,
welche Simbach mit Braunau verbindet , aufgegrisfen
In dem Unterfntter ihrer Kleidung und Mäntel wur¬
den eine große Menge seiner Rauchtabake gefunden,
welche sie nach Oesterreich htnüberschmuggeln wollten.
Es handelt sich um galizische Juden.

** Ter Schmuggel nach Polen wird von Oberschle¬
sien her mit allen möglichen Listen betrieben . So
deckten Zollbeamte Töpfe mit Essen, die oben auf einem
Pappendeckel eine dünne Schicht gekochter Graupe tru¬
gen , während darunter Bonbons steckten. Ein harm¬
los aussehendes Stück Holz, ein EPubenstempel , war
sauber ausgehöhlt und zu einem Versteck für Tabak
und Zigaretten hergerichtet.

ZeichiliHM auf die7.Kriegsanleihe.
zu 98.— für S°/° Reichsanleihe

97,80 Schuldbucheintragurigerr
Ö8.— „ 4 i-7»Reichsschatzanweis¬

ungen auslösbar zu 110 bis 120 °
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer An¬
leihen in neue § chatzanweisungen werden bis
zum \8. Oktober, mittags( Uhr, kostenlos von
uns entigegengennmmen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen
wir kostenlos in Verwahrung. Es können auch
Anteile von M. 5.—, (0.- , 20.— und 50.—
bei uns gezeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns, so gewäh¬
ren wir auch jetzt wieder die bisherigen Er-
leichtemngen durch Freigabe nngekündigter Ein¬
lagen.

Spar- k LkWaffe zu Geisenheim.
emgetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht

ein

Üb

** rovesstnrz aus einer Luftschankel. %
sinnigen Schaukelns stürzte in Strasburg 7
aus der Luftschaukel. Im Falle schlug er
unter den Zuschauern befindliche Dienste
w'.g Schulz , das schwere innere Verletzungen h,
Tcr Soldat brach sich beim Sturze das Rück
ist inzwischen gestorben.

1* Tie Großindustrie will zu Wasser. Di.
industriellen Rheinlands und Westfalens bei
um den Erwerb von alteingesessenen Ha,
Kvhlenhandels -Großfirmen , die gleichzeitig
oder weniger ausgedehnte eigene Handelsfloi
fugen und deren Domäne bis Kriegsausbruch
fuhr englischer Kohlen nach Deutschland ge..
Thyssen erwarb neuerdings die bekannte Fi^
dl- Müller . Gleichzeitig machte er größere tzj
bestellungen auf dem Bremer Vulkan . In s
r HS, UM die größte Hamburger Kohleneinfi
H- W. Heldmann über, ebenso die Firmes
v. Kahler und Westphal u . Co . Diese End,
macht die deutsche  Schiffahrt mehr und nie
tm Frieden von der englisch»» Kohle unabhängi
K. t* *.?" Schwindeleien mit Eisenbahn ?«-»
^ C In  p r«n /{Ut» a ’ Uttr Hamburg entdeckt-

Do

hat die Polizei zwei verhaftete Händler fes, ss—
die zusammen mit den Hamburger Betrüger « . 1
großen Schwindel mit Nachnahmebeträoil ' ^
•” Frankfurt . Hamburg und anderen Städte,,
zegebcne w ertl ose  Güter vorbereitet hatten
Muenvung bereitgestellte Kisten wurden in Wm
chlagnahmt.

** Warum die Brä »burschen keinen Tursi
In einer Brauerei der Umgebung von De«
fiel es dem Brauereibefitzer auf , daß seit Eins
des Dünnbiers die Bräuburschen ihr Vertrags, ~
Quantum von dem heutigen Bier nicht mehr « 8
Bei einer Nachsuchung fand man , daß die nt« m
Braugesellen etwa 30 Fässer gutes , altes Hj,
die Seite geschafft httten . i Jj,

** Immer neue Pilzvergiftungen . Nach d« ,!ber
müsse von altgewordenen , aber sonst eßbaren t Li
starben in Wetzlar in der Familie Blech bit D
stau und deren Nichte. — In Flieden sind,crfd
Pilzvergiftung zwei Kinder des Tagelöhners zt d>
Müller erlegen . Da der Fliedener Arzt im Feli, in !
so konnte ärztliche Hilfe nicht früh genug herbei mir
werden . — In Westerhüsen erkrankten nach bei!l E
uutz vmi selbst gesuchten Pilzen eine Frau m  u
beten poim im Felde steht, ihre verheiratete Sij |b»i
mit  Kmd . Zuerst erlag das Kind den Leiden, fet
Mutter und Tante . -

pr

en

Markt  öS
s>

füilflßfmM  SWe
lieijenyelm lelefon 11

Mer&ßnö-ßaskoc!
noch zu Original-Fabrikpreisen

-rüMKER-
GAiKGCHHEFd)

nft d
n tue
eblid
Man
er $

To
it cu
Sgens
nben
nchtvc
MeOlükslrürnpke

für Gas-Hänge- und Stehlicht̂®.
beste Marken

sowie sämtliches Zubehör
Zylinder , Birnen , Glock« , So

neu eingetroflen. 1 '
Wegen grossen Abschluss«

günstigste Preise. Sbed

itung^ür ins Feld
PkMiSlye elßfitr . laMOL

i unri finnd- nnninetiund Sund-Vamnen
Ia. Kabrikat

sowie dauerhafte Batterienm
A. E. G. Metallfadenbirnendazu Die
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Zeichnungen«, 7. KriegsanleiheIÄKS
^  Telefon Nr . 205.

sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue
Schatzanweisungen, nehmen wir bis zum 18. Oktober mittags
1 Uhr zu den amtlich bekanntgemachten Bedingungen völlig kos¬
tenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostenfrei.
Es können auch Anteile von M . 5.—, 10.- 20.— und 50.— bei
uns gezeichnet werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt , gewähren wir auch
jetzt wreder die seitherigen Erleichterungen bei Rückgabe unge-
kündigter Einlagen und Einräumung provisionsfreier Lombard¬
kredite zu 5°/ » Zinsen.

Uombias- § ßmütemin in Geisenheim
eivgetr. Gcnosscnscbafl mit bezclir. Jlaflpflicbt.

I

FßrnspPßiQßr 1924 16 Neugasse 16 Fßpnsprßdjßr 1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen, Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Ĥosenträger , Taschentücher.

Orden, ordensGünder, Ordensdefiornlinnen,
Serren-, Damen- und kinder-wilsche,

Kragen. Manschetten, krooallen.

Wir Weil
für die Bedienung un̂ 6̂ °^
Fer „sprech -Eii »richtlf erall
gen für sofort oder spM unü
ein möglichst in kaufmänE in
schen Arbeiten schon .l>c«iiderte5M>ll>
Ehem. FatzriK, Winl
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Kürvljfe
zu verkaufen.

Bergstrahe 5.

Alle SottenS
können täglich ^ ftiT"?«

Marktstraße i  u »d ^
Kirchstrafße 18 , "ch

a» Gregor Dilluinn » ^ »nere
geliefert werden. ,

Bezahlt wird der am > D
höchste Preis . ^

Obst
Kaufe alle Sorten

sowie auch auf den
men und zahle de» ^
Preis. Sen

Ranz Weck. *
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